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Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


M. Dukes in 


Nro. 239. 


X. Jahrg. 


»Die raſche Veſtätigung des neuen Berliner 
Oberbürgermeiſters 

und die bezügliche Benachrichtigung an ihn durch eine wohl⸗ 
wollende Depeſche des Kaiſers hat in freifinnigen Kreiſen der 
Reichshauptſtadt, ſoweit ſie zu der Wadelſtrümpfler⸗Richtung ge⸗ 
hören, geräuſchvolle Genugthuung gefunden. Ein Beweis, daß 
man ſich auf jener Seite doch wohl nicht ſo leicht über eine 
Nichtbeſtätigung hinweggeſetzt hätte, als man ſich noch vor eini⸗ 
gen Wochen „unentwegt“ den Anſchein gab. Das Telegramm 
Sr. Majeſtät wird aber — wie wir dies ſeitens der Freifinnigen 
ſeit Jahren gewohnt find — in einer nicht ſchönen Weiſe 
politiſch ausgebeutet. Es iſt das alte Spiel jener Herren: Bald 
prahlen fie, wie noch jüngſt Herr Rickert, mit dem Bürgerſtolz 
vor Königsthronen, bald behaupten fie, nicht einen Pfifferling 
dafür zu geben, daß man ihren Monarchismus anzweifle; wenn 
aber — wie ſelten! — einmal die Königstreue eines der Ihren 
beſonders anerkannt wird, dann jauchzen ſie auf vor Erleich⸗ 
terung, dann zeigen ſie das betreffende Dokument in der ganzen 
Welt herum und ſagen: nun ſolle wieder einmal jemand kommen, 
der ſie nicht als reichs⸗ und königstreuer anerkenne, als alle an⸗ 
deren politiſchen Parteien zuſammengenommen. Um ſich alſo 
ie günſtigen Chancen nicht entgehen zu laſſen, deduziren die 
reifinnigen Patrioten weiter aus der Kundgebung unſeres 
kaiserlichen Herrn, fie ſei eine Mahnung an das Bürgerthum, 
la ihre „Unabhängigkeit“ zu wahren und auch fernerhin den 
acken ſteif zu halten. „Unabhängig“ iſt nach der Lehre der 
teifinnigen nur der Freifinnige; freilich giebts auch unter dieſen 
wieder verſchiedene Nitancen. Die echten Demokraten in Waſſer⸗ 
iefeln nennen beiſpielsweiſe wieder nur die Ihren echte Unab⸗ 
hängige und — Herr Zelle wird nicht darunter gerechnet. Auch 
die Sozialdemokratie bezeichnet nur ihren eigenen Anhang als 
wahrhaft unabhängig und die „Jungen“ und die Anarchiſten. 
urz, je revolutionärer, deſto „unabhängiger“ iſt der Mann. 
Deſto abhängiger indeſſen von der Parteidiktatur. Knüpft alſo 
die „Voſſiſche Zeitung“ an das erwähnte kaiſerliche Telegramm 
die Mahnung an die Vertretung der Bürgerſchaft, auch ferner 


der Krone () am beſten gedient werde, wenn die Nation 

vor keiner anderen Rückſicht leiten läßt, als vom Wohle der 
eſammtheit, ſo können wir dem freifinnigen Blatte nur voll⸗ 
ommen beipflichten. Die Diskuſſion aber in der Fortſchritts⸗ 
preſſe über den „Chef“ des Berliner Stadtverordnetenvorſtehers 
Stryck ließ erkennen, daß gerade die freifinnige Bürgerſchaft ſich 
vor allem von Parteirückſichten leiten läßt. 
Politiſche Tagesſchau. 

Kaiſer Wilhelm wird in Wien nur in privater 
Eigenſchaft als Freund des öſterreichiſchen Herrſchers erſcheinen. 
Politiſche Erwägungen irgend welcher Art ſtehen dem Ausfluge 
völlig fern. Ebenſo werden auch die Gerüchte von einer für 
jetzt oder ſpäter beabfichtigten Dreikalſerzuſammenkunft auf das 
entſchiedenſte in Abrede geſtellt. Für jedes kundige Auge liegt 
es ohnehin auf der Hand, daß die Ausſtreuung von Senſations⸗ 
rüchten nur eine übel angebrachte Spekulation auf die Leicht⸗ 
gläubigkeit kritikloſer Zeitungsleſer fein konnte, denn in der 
ernationalen Lage iſt abſolut kein Anlaß zur Rechtfertigung 


daß derer geprüften Ueberzeugung zu folgen und gewiß zu ſein, 
ſich 


| 


fo wunderſamer Schritte gegeben, als fie den Lenkern der mittel- 
europäiſchen Politik zu imputiren verſucht werden. 

Die am Sonnabend im preußiſchen Staatsminiſterium 
erörterte Militärvorlage iſt dem Bundesrathe noch nicht 
zugegangen. Einer Berliner Meldung des „Newyork Herald“ 
zufolge ſoll der Kaiſer erklärt haben, er werde die Militärvor⸗ 
lage niemals zurückziehen und nöthigenfalls den Reichstag fort⸗ 
ſchicken und mit der Reichstagsauflöſung fortfahren, bis man die 
Vorlage durchbringen könne. Die „National⸗Ztg.“ bemerkt dazu, 
dieſe Meldung ſei ſenſationell zugeſtutzt, aber ſie ſei nicht er⸗ 
funden; ſie gebe vielmehr im weſentlichen Mittheilungen wieder, 
welche ſchon zu der Zeit, als der Kaifer in Rominten war, in 
unterrichteten Kreiſen umliefen. 

Der preußiſche Landtag wird Mitte November einbe⸗ 
rufen; demſelben gehen ſofort nach ſeinem Zuſammentritt die 
Steuervorlagen zu, die vorher nicht veröffentlicht werden. Man 
beabſichtigt, der „Poſt“ zufolge, nur eine Ueberficht über die 
Entlaſſung des mittleren und niederen Einkommens vor der 
Landtagseinberufung der Oeffentlichkeit zu übergeben. Der Reichs⸗ 
tag tritt gegen Ende November zuſammen; demſelben geht ſofort 
der Etat zu. Die Militärvorlage gelangt erſt nach Neujahr an 
den Reichstag. 

Wir gehen einer bewegten parlamentariſchen Zeit entgegen, 
die größten Fragen ſtehen auf der Tagesordnung. Aber auch 
dafür iſt geſorgt, daß die Alltagsviſton nicht unbeachtet vor 
unſeren Blicken vorüberzieht. Daß Leute, nicht immer auf 
ehrliche Weiſe, Bankerott machen und andere damit ins Unglück 
ziehen, iſt eine leider altgewohnte Erſcheinung. Daß aber Ver⸗ 
trauensbruch, Unterſchlagung von Depots, gemeinſter Betrug in 
Börſenkreiſen etwas Alltägliches werden, das iſt eine Errungen⸗ 
ſchaft unſerer anderen Entwickelung. Die Wolf und Sommerfeld, 
die Schulze und Löwy ſind die Blüten an dem Giftbaume der 
Börſe, der ſeine Wurzeln unter der Pflege der liberalen Geſetz⸗ 
gebung der letzten Jahrzehnte immer tiefer in den Wirthſchafts⸗ 
boden des deutſchen Volkes geſenkt hat und immer mehr die 
beften Kräfte deſſelben aufſaugt. Hugo Löwy hat ja nun ſchließ⸗ 


lich ſeine Strafe gefunden, er iſt auf 2 Jahre und 6 Monate 


unſchädlich gemacht. Aber dann? Dann beginnt er ſein Treiben 
irgend wo anders aufs neue, und er wird geduldet werden, wie 
er bisher geduldet worden iſt, obgleich er, wie der Staatsanwalt 
ſich ausdrückte: „Ueberall, wo er geweſen, mit unangenehmem 
Beigeſchmack von dannen gezogen iſt.“ Er wird ſich vielleicht 
ſorgfältiger hüten, mit dem Geſetz in Konflikt zu gerathen. Wenn 
der Vertheidiger ausführte, daß es „nicht darauf ankomme, ob 
eine Handlung von dem moraliſchen Standpunkte zu verurtheilen 
ſei, ſondern nur, ob ſie vor dem Geſetz beſtehen könne oder nicht“, 
— ſo ſprach er nur die herrſchende Anfiht der Börſenkreiſe 
aus. Noch eine Frage drängt ſich auf. Wo iſt all' das fremde 
Geld geblieben, das doch in den Händen der Sommerfeld und 
Löwy, und wie fie alle heißen mögen, verſchwunden iſt? Nur 
zum großen Theile in feinen Reſtaurants und Nachtcafes, zum 
weitaus größeren aber iſt es in Spekulationen verloren. Und 
wer hat es ihnen abgenommen? Das find die Fürſten der 
Börſe, die mit den kleinen Spekulanten eine Zeit lang ſpielen, 
wie der Löwe mit der Maus, dann aber mit der gewaltigen 
Tatze die kleine Maus erdrücken. So nehmen die Erſparniſſe 


Seemannsblut. 
Aus Briefen und mündlichen Mittheilungen eines jungen Seemanns. 
Von Balduin Möllhauſen. 
r (Nachdruck verboten.) 
(13. Fortſetzung.) 


en ich in meiner Hand zerdrückt hätte, wie 'ne reife Orange, 
dem gegenüber ich jetzt ſo ohnmächtig war, wie 'ne fixe 
6 % der vom Sturm das Feuer fortgeſchlagen wurde. Hätte 
ni die Blicke aus meinen Augen in Meſſer verwandeln können, 
tten durch ſeinen verruchten Schädel wäre jedes einzelne hin⸗ 

urchgeflogen. 
und „Bei Gott, Dick,“ fügte Billy Raily tief aufathmend hinzu, 
deutlich hörte ich das Knirſchen feiner Zähne, welches der 
Pein dung an die eben geſchilderte Szene galt, „das war 'ne 
rn dazuliegen, wie'n geſtrandeter Potwal, und mit der Aus⸗ 
dan ſammt dem lieben Kinde eingefangen zu werden, wie'n 
ſch verhungerte Ratten in 'ner leeren Speiſekammer. Hätte 
8 'ne Hand auf den elenden Backtrog legen können, ſo 
ke 8 wir fort, bevor der Tortilla die Hacienda erreichte und 
5 erfolger in unſer Kielwaſſer ſteuerten. Aber das Kanoe 
e der ſchlaue Burſche im Schlepptau, wodurch er uns die 


l 
ehte Hoffnung aufs Entkommen raubte. 


* fü „Und dennoch ſollte alles anders verlaufen. Ich ſagte Dir 


en, Dick, zwiſchen Himmel und Waſſer giebts mancherlei, 


. 
NN 


was auch geſcheitere Menſchen, als ich, kaum begreifen. Da 
giebt's Geiſter und Zeichen — denk an das Kreuz, Dick — und 
bie merkt man erſt an ihrer Wirkung. So betrachtete ich die 
Jolle und zugleich wünſchte ich ſie mit ſolcher Gewalt herbei, 
daß fie's bis in ihr Kielholz hinein fühlte. Und richtig: Indem 


auch meinen Plan. Um das Mädchen nicht zu erſchrecken, legte 
ich meinen Mund ſo dicht an ihr Ohr, daß ich's faſt berührte, 
und leiſe flüfterte ich ihr zu, daß alles ſich korrekt anlaſſe, fie 
aber ruhig ſein und über nichts erſtaunen oder erſchrecken möge. 
Dann lagen wir ſo ſtill, wie der Baum unter uns in ſeinem 
Schlammbett. 

„Und nun kam's. Keuchend ſchob Tortilla die Jolle vor⸗ 
über; kniſternd legten ſich die Binſen vor ihrem Bug in's Waſſer. 
Das Kande an der Leine gewann dadurch etwas freieres 
Fahrwaſſer, und die es noch hindernden, langen Binſen knickte 
es durch ſeine Schwere mit der Breitſeite, daß ſie bis über 
unſer Verſteck hinreichten. Ich hatte unterdeſſen einen guten 
Halt für meine Füße ausgeſpäht, und das war'n ſtarker Aſt, 
der ſich zwiſchen uns und der Ausſicht auf das braune Reptil 
erhob, und als der Zeitpunkt gekommen war, ſchnellte ich wie 
der Blitz auf die Füße. Ebenſo ſchnell ſtand ich auf dem Aſt; 
mit 'nem reg'lären Schwunge ſprang ich in das Kanoe, daß es 
zu kentern drohte und bereits Waſſer ſchöpfte; doch bevor es 
ganz umſchlug, hatte ich das Schlepptau gepackt und die beiden 


der kleinen Leute ihren Weg über die Schwindelbanken in die 
Diebes⸗ und Feuerſicheren Geldſchränke der Rothſchild, Hanſemann, 
Bleichröder u. ſ. w. Und aus dem kleinen Kapitaliſten werden 
Proletarier. Wird da die Geſetzgebung nicht bald eingreifen? 

Die „unabhängigen Sozialiſten“ ſcheinen immer 
mehr Terrain zu gewinnen; jedenfalls aber find die Erklärungen 
der „fraktionellen“ Sozialdemokratie, wonach die „Jungen“ eine 
kleine, bedeutungsloſe Clique bilden ſollen, nicht ernſt zu nehmen. 
Wie ſicher ſich die „Unabhängigen“ bereits fühlen, geht beiſpiels⸗ 
weiſe aus der Thatſache hervor, daß, wie der „Sozialiſt“ mit⸗ 
theilt, deſſen Redaktion — mit anderen Worten die Leitung der 
„Unabhängigen“ — beabfichtige, eine kurzgefaßte Ueberſicht über 
den Stand ihrer Bewegung zu veröffentlichen. Es ſoll darum 
„in erſter Linie“ ein Verzeichniß der Vereine, Klubs u. ſ. w., 
die auf dem Boden der „unabhängigen Sozialiſten“ ſtehen, ge⸗ 
bracht werden, um die Fortſchritte ihrer Organiſation zu zeigen. 

Wie aus Wien gemeldet wird, beſtand der Plan von 
einem Beſuche des Herzogs von Cumberland bei dem deutſchen 
Kaiſer in Schönbrunn noch Sonnabend; er ſcheiterte aber an 
dem Widerſtande der Königin Marie. Der Herzog hatte ſchon 
die Einladungen zu den Hofjagden angenommen. 

Die Forderung der ungariſchen Delegation, daß die 
Militärbehörden ſich im Verkehre mit den ungariſchen Gemeinden 
der ungariſchen Sprache bedienen möchten, ſtößt begreiflicherweiſe 
bei der Kriegsverwaltung auf Widerſtand. Hat auch der Kriegs⸗ 
miniſter verſprochen, in dieſer Hinſicht das Möglichſte zu thun, 
ſo muß man ſich doch die Frage vorlegen, wie ſoll's werden, 
wenn die Polen, Czechen, Slovenen u. ſ. w. daſſelbe verlangen 
würden? 

Die „K. V. Ztg.“ meldet aus Rom: „Am kommenden 
Sonnabend erſcheint ein Buch des Jeſuiten Brandts über die 
franzöſiſche Politik des Papſtes. Der Papſt, welcher die 
Korrekturbogen geleſen, habe ſich danach nicht für völliges Auf⸗ 
geben der monarchiſchen Idee in Frankreich, ſondern nur für 
Anerkennung der Republik als zur Zeit beſtehenden 
Regierungsform ausgeſprochen.“ ? 
Präſident Carnot hat einen Gnadenerlaß zu Gunſten 
von 60 Grubenarbeitern unterzeichnet, welche kürzlich an⸗ 
läßlich der Ruheſtörungen in Lens verurtheilt worden waren. 
Die Pariſer politiſchen Kreiſe kritiſiren aufs ſchärfſte die Be⸗ 
gnadigung, als Folge der Drohungen Baslys gegenüber Loubet. 

Des letzteren Sturz erſcheint nunmehr als zweifellos. 

Der franzöſiſche Deputirte Méline ſprach am Sonnabend in 
Remiremont über die Wirkung des neuen Zolltarifs 
und ſagte, fie überträfen alle Erwartungen. Hinſichtlich des 
franzöfiſch⸗ſchweizeriſchen Vertrages meinte er, trotz aller Sympathie 
für die befreundete Nation ſei es doch unmöglich, das herrſchende 
Syſtem zu durchbrechen, während andere Nationen, namentlich 
Deutſchland, Vortheil davon haben würden. Er werde fortfahren, 
das angefangene Werk aufrecht zu erhalten. 

Der Pariſer „Soleil“ kündigt nach Wiedereröffnung der 
Kammer eine Interpellation an die Regierung bezüglich der 
Ereigniſſe in Dahomey an. Auch an den Miniſter 
des Aeußern, Ribot, ſolle eine Anfrage geſtellt werden, ob die 
diplomatiſchen Vorſtellungen über den Verkauf von Waffen 


Fahrzeuge hart an einander gebracht, wobei mir leider die Hand⸗ 
ſpeiche entfiel. Ich ſprang indeſſen auf den Wilden zu, der den 
Riemen gegen mich erhob; unter demſelben hindurchſchlüpfend, 
packte ich ihn an der Kehle. Da mochte ihm wohl klar werden, 
daß es ſich um Tod und Leben handelte. 's Meſſer zu ziehen, 


anderen Finger hatte er ſich in meine Stirn eingehackt, und die 
hielten noch feſt, als ich ihm mit der Fauſt in's Geſicht ſchlug, 
wien Bündel Hanf über Bord drängte und mit dem Kopf 
unter's Waſſer ſteckte; das aber bewirkte, daß nach 'ner halben 
Minute ſeine Finger ſich öffneten. Nur noch mit den Beinen 
ſchlug er um ſich und wühlte er den Moraſt auf. Drllckte ich 
ihn ne halbe Minute länger nieder, ſo war's vorbei mit ihm; 
doch Juana hatte ſich aufgerichtet und war auf den Baumzacken 
geſtiegen, und als fie ſah, was ich im Sinne hatte, da rang ſie 
die Hände und ſo flehentlich bat ſie, keinen Mord zu begehen, 
daß mich's jammerte. Uebrigens war der Anblick Tortillas, der 
ſich im Waſſer wand, wie'n geſchundener Aal im trockenen 
Sande, auch für meine Natur zu viel. Ich ließ daher von ihm 
ab. Da ertönte Juanas Stimme wieder in Todesangſt. Sie 
bat mich, den Menſchen nicht untergehen zu laſſen, und auch 
das mocht' ich ihr nicht abſchlagen, zumal ich fürchtete, ſie würde 
mit ihrem Rufen Leute herbeilocken. Mit 'nem rechten Wider⸗ 
willen zog ich den Burſchen zu mir in die Jolle. Dann löſte 
ich den Trog und nachdem ich ihn ſeitlängs geſchleppt hatte, 


fi „Ja, Dick, fo und nicht anders verhielt ſich die Angelegen⸗ | Tortilla den Riemen bald backbord, bald ſteuerbord ungeſchickt | gönnte ich ihm keine Zeit. Als er aber inne wurde, daß ich 
5 heit, und als dieſe Gedanken mir durch den Kopf ſchoſſen, kochte] ſtieß, ſchlingerte die Jolle wie 'ne Ente auf nem Sandwege, | ihn über Bord ſchleudern wollte, krallte er ſich mit der linken 
1 mein Blut vor Haß und Feindſchaft. Und zum Erſtaunen war's] und der Backtrog machte es ihr nach, fo gut es gehen wollte, | Hand an meinem Hemde feſt, worauf er mir mit der Rechten 
1 nicht; denn da ſah ich vor mir die leibhaftige Jolle, in der wir | nur mit breiteren Schwingungen, weil keiner drinnen, der ihn] in's Angeſicht fuhr. 

. uns komfortabel hätten davonmachen können, und drinnen das | ftoppte, und das war korrekt. So kam es, daß die Jolle, von „Ja, dieſes widerwärtige Reptil! Verdenken konnt' ich's 
J eichende Gewürm. Trotzdem durfte ich keinen Laut von mir | der früher gebrochenen Bahn um mehr als 'nen halben Faden ihm freilich nicht, wenn's trachtete, mir die Vortoplichter aus⸗ 
j i geben, wollte ich nicht erleben, daß die braune Brut mich oben- | auf das Eiland zu abfiel, der waſſerſchwere Balken daher unſe⸗ zublaſen, und gut genug im Sinne hatte der Hund es ebenfalls, 
1 N verhöhnte, mir wohl gar für den Dienſt, welchen zu leiften | ren Baum ſtreifen mußte. Das braune Reptil aber hatte zu | als feine ſcharfen Nägel mir über die Stirne griffen, aber 'n 
* ch meinem Kapitän verſprochen hatte, mit 'ner Tracht Peitſchen⸗ viel mit dem Rudern zu thun, um 'nen Blick um ſich zu werfen, | niederträchtiger Streich bleibt's immerhin. Glücklicherweiſe traf 
1 hiebe drohte. Nie in meinem Leben hab ich Jemand mit ’ner | und das rettete uns. er nur mein linkes Auge; in das aber bohrte er den Daumen 
ö ö beößeren Wuth betrachtet, als damals den hinterliſtigen Schurken, „Ich berechnete alſo den Kurs des Kanoes und darnach] mit aller Gewalt, das ich die Engel pfeifen hörte. Mit dem 


ſeitens deutſcher Häuſer an den König Behanzin zu einem Er⸗ 
gebniß geführt, bezw. zu welchem. 

Columbus und die Entdeckung Amerikas wird in dieſer 
Woche das Thema zahlloſer und zum Theil glanzvoller Feſtlich⸗ 
keiten bilden, welche das „ſtolze“ Spanien dem Gedächtniß des 
kühnen Seefahrers zu weihen gedenkt. In Granada wird 
man heute, am 12. Oktober, als dem Tage, an welchem jener 
denkwürdige Ruf „Land, Land!“ aus dem Munde ſeiner 
beſorgt in die Zukunft blickenden Schiffsgenoſſen erſcholl und 
die Küſte Guanahanis (San Salvador) ſich aus den Fluten des 
atlantiſchen Ozeans erhob, ein impoſantes Columbusdenkmal von 
Mariano Benlliures enthüllen, und unweit Palos, dem Aus⸗ 
gangshafen der erſten Seefahrt des Columbus, ein Amerikadenk⸗ 
mal, deſſen Höhe 60 m erreichen ſoll. 

Anläßlich der Wiederkehr des Todestages Parnells 
fand Sonntag in Dublin eine Demonſtration ſtatt, durch die 
aber die Ordnung nirgends geſtört wurde. Es marſchirte ein 
großer Zug nach dem drei Meilen von der Stadt liegenden 
Kirchhofe und legte Kränze am Grabe Parnells nieder. Alle 
Theilnehmer an dem Zuge trugen Epheuranken als Symbol der 
parnellitiſchen Partei. 

Ein Telegramm des „Newyork Herald“ aus La Guayra 
meldet, General Crespo ſei unter dem Jubel der Be⸗ 
völkerung in Caracas eingezogen und habe die mili⸗ 
täriſchen und politiſchen Notabilitäten zu einer Verſammlung 
berufen, von welcher Crespo, bis zur regelmäßigen Wahl eines 
verfaſſungsmäßigen Nachfolgers des bisherigen Präſidenten Pa⸗ 
lacio, zum proviſoriſchen Präſidenten gewählt worden ſei. Crespo 
hätte hierauf ein proviſoriſches Kabinet ernannt. Die bis⸗ 
herigen Miniſter hätten ſich zu Schiffe nach Martinique begeben. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. Oktober 1892. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer iſt vergangene Nacht aus 
Weimar wieder in Potsdam eingetroffen. Zu der heute Nach⸗ 
mittag im Muſchelſaale des Neuen Palais bei Potsdam zu 
Ehren der öſterreichiſch⸗-ungariſchen Diſtanzreiter befohlenen 
Feſttafel waren 120 Einladungen ergangen. Abends 9 Uhr 20 
Min. tritt der Kaiſer ſeine Reiſe nach Wien an, wo er bis 
Donnerſtag Abend verbleibt. 

— Die goldene Hochzeitsfeier des großherzoglichen Paares 
von Sachſen⸗ Weimar iſt glänzend verlaufen. Den Höhepunkt 
bildete am Sonnabend die kirchliche Einſegnung in der Schloß⸗ 
kapelle vor dem Altare, den Kaiſer Wilhelm I. dem Jubelpaare 
vor 25 Jahren zu deſſen filberner Hochzeit zum Geſchenk gemacht 
hatte. Dem feierlichen Akte wohnten bei der Kaiſer, die 
Königinnen der Niederlande, der König von Sachſen, Großfürſt 
Wladimir von Rußland, Erzherzog Rainer von Oeſterreich, ſowie 
die übrigen fürſtlichen Gäſte. Später fand Feſttafel ſtatt, wobei 
der Kaiſer in kurzen herzlichen Worten den Trinkſpruch auf das 
Jubelpaar ausbrachte. Abends war Feſtvorſtellung im Hoftheater, 
während die Stadt Weimar im Lichterglanze ſtrahlte. Am Sonn⸗ 
tag fand vormittags großer Dankgottesdienſt in der Stadtkirche 
ſtatt, nachmittags ein großer Feſtzug, der denkwürdige Epiſoden 
aus der Geſchichte der Fürſtenhäuſer Wettin und Oranien zur 
Darſtellung brachte und in einer Huldigung des ganzen Landes 
gipfelte. Ein Hofkonzert ſchloß am Abend die Feier ab. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht jetzt amtlich die Er⸗ 
nennungen des Generallieutenants Grafen Wedel zum deutſchen 
Geſandten am ſchwediſch⸗norwegiſchen Hofe und des bisherigen 
Geſandten in Stockholm, Geh. Rath Dr. Buſch zum deutſchen 
Geſandten bei der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft. 

— Der „Staatsanzeiger“ meldet amtlich, daß der Kaiſer 
den Zweiten Bürgermeiſter der Stadt Berlin, Zelle, der von 
der Berliner Stadtvperordnetenverſammlung getroffenen Wahl 
gemäß als Erſten Bürgermeiſter Berlins unter Beilegung 
des Titels „Oberbürgermeiſter“ auf die geſetzliche Amtsdauer 
von 12 Jahren beſtätigt hat. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ dementirt nicht direkt die 
Meldung des „Hann. Couriers“ betreffend die Miniſterkriſis, 
ſondern weiſt darauf hin, daß ſchon wiederholt andere Blätter 
die Grundloſigkeit derartiger Erzählungen konſtatirt haben. 

— Der Miniſter des Innern hat bei den Magiſtraten die 
Bildung von Central⸗Waiſenräthen angeregt, die den Verkehr 
zwiſchen Waiſenräthen und Vormündern vermitteln und den 
letzteren Mithilfe und Auskunft zu Theil werden laſſen. 
warf ich Tortilla, der kein Lebenszeichen mehr von ſich gab, 
hinüber, und mit 'nem korrekten Stoß ließ ich ihn abtreiben. 
Unbekümmert um die eigenen Schmerzen, legte ich neben dem 
Eiland an. Ich reichte Juana meine Hand und rieth ihr, auf 
den Bord der Jolle zu treten und ſich mir anzuvertrauen. So 
geſchah's. Als ich ſie aber herübergehoben hatte und ſie mir 
in's Angeſicht ſah, da war's, als ob n Wetterſchlag das liebe 
Herz getroffen habe. Sie ſchwankte und glitt auf 'ne Ruder⸗ 
bank, daß ich meine Noth hatte, ſie von dem gänzlichen Zu⸗ 
ſammenbrechen zu bewahren. Sie war bleich wie der lebendige 
Tod, und Thränen ſtürzten aus ihren Augen, daß ich ſelber 
vor Jammer hätte über Bord gehen mögen. 

„Endlich fragte ſie, was mit mir vorgegangen ſei. Da ſtieg 
die Wuth wieder in mir auf, und ich antwortete grimmig: 
„„Genug, daß 'n zehnfaches Erſäufen dem dort in dem Kanoe 
nicht zu viel Ehre dafür geweſen wäre, anſtatt daß er jetzt un⸗ 
gehärmt davonkommt.““ 

„„Das Blut, das Blut,““ klagte Juana weiter und guter, 
theurer Raily nannte ſie mich; aber das prallte von mir ab, 
wie 'ne Sturzſee an 'nem ſcharf gebauten Vorderſteven. Ja, 
Dick, von meiner wahnwitzigen Liebe war ich geheilt, das heißt, 
Dick, meine herzliche Freundſchaft für das Kind war nicht ge⸗ 
ſtorben, nein, ſicher nicht, denn zu jeder Stunde wäre ich gern 
für fie in den Tod gegangen; allein wenn's ſich früher zwiſchen 
ihr und mir aufthat, wien Abgrund, in welchem ein ganzer 
Ozean Platz gefunden hätte, ſo erſchien's mir jetzt, als ob der⸗ 
ſelbe Abgrund mit hellem Feuer ausgefüllt geweſen wäre. Wie 
mußte ich ihr wild, grauſam, ſogar thieriſch vorgekommen ſein, 
als ich den braunen Hund kaltblütig ertränken wollte. Und wie 
mußte ſie ſchaudern vor meinem Angeſicht, das ſo blutig, zer⸗ 
kratzt und zerfetzt, und vor allen Dingen mit dem ausgelaufenen 
Auge, das mir im Kopf brannte, als hätte Jemand mit nem 
glühenden Marlſpiker in meinem Gehirn herumgebohrt. Ja, 


Dick, ich muß abſchreckend ausgeſehen haben, und das zu wiſſen, 
war wohl Urſache, 5 
Ankerkette aus dem Ballaſtraum. 


daß meine Worte herauskamen, wie ne 
(Fortſetzung folgt.) 


— Auf eine aus den Kreiſen der nach den früheren Me⸗ 
thoden unterrichteten Taubſtummen an den Kaiſer gerichteten 
Eingabe, in welcher die Rückkehr zur Geberdenſprache oder doch 
wenigſtens der Gebrauch der Geberdenſprache neben der Laut ⸗ 
ſprache gefordert wird, hat Kultusminiſter Boſſe eingehend, und 
zwar im ablehnenden Sinne geantwortet. Danach iſt mit ver⸗ 
ſchwindenden Ausnahmen in allen europäiſchen Taubſtummen⸗ 
Bildungsanſtalten die Lautſprache die einzige Unterrichtsſprache. 
Die Anwendung der natürlichen Geberde iſt auch in den preußi⸗ 
ſchen Anſtalten nicht grundſätzlich ausgeſchloſſen. Die Behaup⸗ 
tung, daß die Lautſprachmethode ihre Ergebniſſe überhaupt nur 
durch die Anwendung der ſchärfſten Disziplinarmittel erreiche, 
hat zu Ermittelungen Anlaß gegeben, wobei ſich die Klagen über 
unverſtändige oder harte Anwendung des Züchtigungsrechtes 
überall als unbegründet erwieſen haben. Der einzige, Jahr⸗ 
zehnte zurückliegende Fall liebloſer Behandlung der taubſtummen 
Kinder hat eine Anſtalt und eine Zeit getroffen, wo die Ge⸗ 
berdenſprache in Uebung war. 

— Herr von Below⸗Saleske hat bei Niederlegung feines 
Mandats als Mitglied des Abgeordnetenhauſes für den Wahl⸗ 
kreis Stolp⸗Lauenburg⸗Bütow die Aufftellung eines konſervativen 
bäuerlichen Befigers des Wahlkreiſes empfohlen. 

— Das konſervative Wahlkomitee des 1. Landtagswahl⸗ 
kreiſes hat beſchloſſen, für die am Dienſtag den 11. Oktober 
ſtattfindende Landtagswahl den Parteigenoſſen Wahlenthaltung 
zu empfehlen. 

— Seitens der ärztlichen Schiffskontrolſtationen im Strom⸗ 
gebiet der Oder find in der Zeit vom 21. bis 30. September 


Halle a. S., 10. Oktober. Geſtern Nachmittag fand eine 
Verſammlung von ca. 2500 liberalen Parteimitgliedern ſtatt. 
Der Abg. Richter beleuchtete in 1¾8ſtündiger Rede von den bis⸗ 
herigen Anfängen der Steuerreform aus die weiteren Pläne und 
ſprach ſich gegen die durch die neue Militärvorlage geplante 
Erhöhung der Friedenspräſenzſtärke des Heeres aus; dieſe ſei ein 
zu theuerer Preis ſelbſt für die zweijährige Dienſtzeit. 

Leipzig, 10. Oktober. Das Landgericht verurtheilte heute 
den Redakteur Breuer von der „Wurzener Ztg.“ wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung zu vier Monaten Gefängniß. 

Wiesbaden, 10. Oktober. Der hieſige Erſte Staatsanwalt, 
rg Moritz, iſt infolge eines Schlaganfalles plötzlich ver⸗ 

orben. 


Ausland. 

Wien, 10. Oktober. Wie das „Militär⸗Verordnungsblatt“ 
meldet, hat der Kaiſer den Prinzen Friedrich Auguſt von 
Sachſen zum Oberſtinhaber des 45. Infanterie- Regiments 
ernannt. 

Wien, 10. Oktober. Der Kaiſer empfing den geſtern hier 
eingetroffenen Oberſtlieutenant v. Schmeling, Kommandeur des 
16. Huſarenregiments, deſſen Chef Kaiſer Franz Joſef iſt, in 
einer Privataudienz. 

Wien, 10. Oktober. In einer heute ſtattgefundenen Kon⸗ 
ferenz ſprachen ſich die Mitglieder der öſterreichiſchen Delegation 
gegen eine Verlegung der Delegationen nach Wien, jedoch für 
eine vorläufige Vertagung der Verhandlungen aus. 

Boskowitz, 10. Oktober. An Stelle des zum Mitglied des 
Herrenhauſes ernannten ehemaligen Miniſters Prazak wurde der 
Jungczeche Tonczek in den Reichsrath gewählt. 

Paris, 10. Oktober. Der Bericht der Experten in der 
Panamaangelegenheit fordert die gerichtliche Verfolgung Ferdinand 
Leſſeps, worüber die Entſcheidung in Kürze zu erwarten iſt. 
Leſſeps wird eventuell vor das Appellgericht der Seine geſtellt 
werden. 

Lille, 9. Oktober. Der Präfident der Republik, Carnot, 
beſuchte im Laufe des Vormittags die hiefigen Krankenanſtalten. 
Der veranſtaltete hiſtoriſche Feſtzug, dem der Präfident eben⸗ 
falls beiwohnte, nahm trotz des eingetretenen Regens einen 
glänzenden Verlauf. Von der verſammelten Volksmenge wurden 
dem Präſidenten enthufiaſtiſche Huldigungen dargebracht. Carnot 
ſtieg nach Beendigung der Feier der Enthüllung des Denkmals 
zum Andenken an die Aufhebung der Belagerung von 1792 in 
der Präfektur ab, wo er einen Abgeſandten des Königs der 
Belgier empfing, der zu ſeiner Begrüßung erſchienen war. Die 
Begegnung war eine ſehr herzliche. 

Cadix, 10. Oktober Die Könizliche Familie iſt mit außer⸗ 
ordentlicher Begeiſterung empfangen worden. Während des Ein⸗ 
zuges, welcher einem Triumphzuge glich, gaben ſämmtliche aus⸗ 
ländiſche Geſchwaderſchiffe Salutſchüſſe ab. Auf dem ganzen 
Wege, welchen die Königliche Familie durchfuhr, wurden Blumen 
geſtreut. Nachdem die Königsfamilie ihre Reiſe nach Huelva 
fortgeſetzt, fand ein glänzender Ball zu Ehren der fremden Ge⸗ 
ſchwader ſtatt. Die Ausfiht auf den Hafen war prachtvoll, alle 
Schiffe waren beflaggt und beleuchtet. Der Hafendamm war 
durch Tauſende von venetianiſchen Laternen erhellt. Die Stadt 
erſtrahlte in Feſtſchmuck. 

Belgrad, 10. Oktober. Der Pandur des Bezirksamts Por 
ſcharevatz namens Miloja feuerte heute auf der Landſtraße zwi⸗ 
ſchen Gornjak und Petrovatz vier Revolverſchüſſe auf den frühe⸗ 
ren Kabinetschef Paſitſch ab, welcher in einem Wagen die 
Straße paſſirte. Paſitſch wurde nur geſtreift, der Pandur iſt 
ſofort in Haft genommen worden. 


Trovinzialnachrichten. 
Aus dem Culmer Lande, 9. Oktober. (Kirmes). Um die neuer⸗ 
worbenen Landestheile in der Kultur zu heben, ſiedelte Friedrich der 
Große in unſerer Gegend viele württembergiſche Anſiedler an. Dieſe 
erhielten ihre Wohnſitze in den beſten Theilen der Kreiſe Thorn und 
Culm. Was Friedrich der Große erwartete, hat ſich beſtätigt. Blühende 
Dörfer und Wohlſtand zeugen von der Thätigkeit der Schwaben. Un⸗ 
vermiſcht mit der früheren Bevölkerung, ſind ſie ihren Sitten treu ge⸗ 
blieben. Ein in unſerer Provinz ſonſt unbekanntes Volksfeſt, die Kirmes, 
haben ſie aus ihrer ſüdlichen Heimat mitgebracht und feiern es noch 
heute, wie vor hundert Jahren. eute beginnt die Kirmes in dem bei 
Culm gelegenen Dorfe Trebis den Reigen, während ſie an den folgenden 
Sonntagen in den anderen Dörfern gefeiert wird. Die letzte Kirmes 
findet am Todtenfeſte in Watterowo ſtatt und zwar ohne Muſik, während 
es an den Feſten in den andern Dörfern hoch hergeht, was für den 
einzelnen Beſitzer bedeutende Ausgaben verurſacht. Nicht nur Verwandte, 
ſondern auch Gäſte aus der Stadt werden gaſtfreundlich mit Speiſe und 
Trank bewirthet. Iſt zu Hauſe genug geſchmauſt, ſo gehts ins Wirths⸗ 
haus, wo Jung und Alt ſich am Tanze erfreut. Noch vor wenigen 
ahren wurden die Kirmesfeſte auf drei Tage ausgedehnt. Da ſagte der 
wabe: „Heut iſch Kirbe, morgen iſch Kirbe, Kirbe iſch bis Mittwoch 
Awend“. Nicht ſelten wurden damals die fröhlichen Feſttage durch 


d. J. 2080 Schiffe kontrolirt und 1136 Schiffe desinfizirt wor⸗] Pr. Stargard 8. Oktober. (Eigenthümliche Zuchtanſtalt). Bei dem 
den. Die Zahl der revidirten Perſonen betrug 6899, davon Wen 1 15 den ländlichen Ortſchaften der Kreiſe, anläßlich der 
wurde eine als cholerakrank, eine als choleraverdächtig erkannt. drohenden Choleragefahr vorgenommenen fanitären Reoiſtonen ergeben 


Zwiſtigkeit und Händel getrübt, in denen die jungen Burſchen der ver⸗ 
ſchiedenen Dörfer ihrem längſt gehegten Groll freien Lauf ließen. Heute 
dauern die Feſtlichkeiten nur noch zwei Tage und tragen ein viel milderes 
Gepräge, als ehedem. Wem ſich eine paſſende Gelegenheit bietet, der 
ſollte nicht verſäumen, an einem derartigen Volksfeſte theilzunehmen, 
denn man kann hier einen Volksſtamm mit ſeinen Vorzügen und 
Schwächen ſtudieren, der vielleicht im Laufe der nächſten Jahrzehnte ſeine 
Eigenthümlichkeit einbüßen wird. (Geſ.) 

Graudenz, 10. Oktober. (Ein ſchreckliches Unglück) ereignete ſich, wie 
der „Geſ.“ mittheilt, auf dem Erntefeſt, das am Sonnabend auf dem 
Gute Kunterſtein gefeiert wurde. Nachdem die ſieben⸗ bis achtjährigen 
Töchter der dort beſchäftigten Arbeiter Thierau und Stangowski bereits 
einige Zeit vermißt waren und das Suchen nach ihnen erfolglos ge⸗ 
blieben war, fand man ſie zufällig in der Kloakengrube. Die Tochter 
des Arbeiters Thierau hatte ſchon den Erſtickungstod gefunden, während 
man die Stangowski noch lebend herauszog. Der anſangs für die Ar⸗ 
beiter infolge des Unfalls geſchloſſene Abort iſt nun wieder freigegeben 
worden. Wenn man bedenkt, daß Ende Juli das Söhnchen eines 
hieſigen Malermeiſters gleichfalls in einer Abtrittsgrube verunglückte, 
muß entſchieden verlangt werden, daß derartige Anlagen ſo verſichert 
find, daß ein Hineinfallen von Perſonen, namentlich von Kindern, ver⸗ 
hindert wird. 

Lautenburg, 9. Oktober. (Irrenanſtalt). Bis auf wenige Räume, 
die mit Siechen belegt werden ſollen, ift die Irrenanſtalt jetzt vollſtändig 
gefüllt. Am Freitag früh langten die kranken Frauen aus Ueckermünde 
hier an, begleitet von vier Aerzten und mehreren Wärtern. Das Per⸗ 
ſonal der Provinzial⸗Irrenanſtalt beläuft ſich jetzt insgeſammt (Kranke 
und Angeſtellte) auf 500 Perſonen. 

Gr. Nebrau, 9. Oktober. (In der Weichſel ertrunken). Die Korb⸗ 
macher Eſchner und Wollenweber und der Schmied B. aus Weichſelburg 
hatten heute Vormittags einen ſchweren Holzklotz aus der Weichſel in 
einen Handkahn gehoben, um ihn an's Ufer zu bringen. An einem 
Buhnenkopfe wurde der Kahn durch die ſtarke Strömung umgeſtürzt. 
Die a Korbmacher ertranken, während es dem Schmied gelang, ſich 
zu retten. 


ſich mitunter recht wunderbare Entdeckungen. Eine ſolche wurde nach 
der „N. W. Z.“ auch im Dorfe Wollenthal gemacht. Als dort nämlich 
die Wohnung einer Käthnerfrau H. beſichtigt werden ſollte, fand man in 
deren Stube nicht weniger als — — 27 Ziegen, darunter 3 recht ftatt- 
liche Böcke vor. Von der Exiſtenz dieſer eigenthümlichen Zuchtanſtalt 
hatten die Nachbarn der H. keine Ahnung, da dieſe ihre Wohnung 
ſtets verſchloſſen hielt. Wie es der Frau, welche weder Garten, Land 
noch Wieſe beſitzt, möglich war, ihre Ziegen zu ernähren, kann man nur 
vermuthen. 

Berent, 9. Oktober. (Thierquälerei). In der letzten Sitzung des 
hieſigen Schöffengerichts hatte ſich der Pferdeknecht Leo Lipinski aus 
Gillnitz wegen Thierquälerei und Sachbeſchädigung zu verantworten. 
Angeklagter hatte die ihm anvertrauten Pferde bei der Arbeit mit 
Stöcken derart mißhandelt, daß eins der Thiere unter den Schlägen 
1 und verendete. Es wurde auf ſechs Monate Gefängniß 
erkannt. 

Neuſtadt, 9. Oktober. (Todesfall). Der die Aufſicht führende 
Richter des hieſigen Amtsgerichts, Gerichtsrath Schramke, iſt in vergan⸗ 
gener Nacht nach längerem Leiden hierſelbſt geſtorben. 

Lauenburg, 10. Oktober. (Ein ſchweres Unglück) hat den Bahn⸗ 
wärter Thiede vom Wärterhäuschen Nr. 218 (Luſin) heimgeſucht. Während 
die Frau auf dem Felde und Th. auf der Strecke beſchäftigt war, ent⸗ 
ſtand in dem genannten Wärterhauſe Feuer, und da niemand zur 
ſchnellen Hilfe vorhanden war, verbrannten die im Hauſe befind⸗ 
lichen beiden Kinder des Thiede. Es wird angenommen, daß die 
4—6jährigen Kleinen mit Streichhölzern geſpielt und fo das Feuer ver⸗ 
anlaßt haben. 

Pillkallen, 9. Oktober. (Unglücksfall). In der Familie des Reſtau⸗ 
rateurs B. hat ſich dieſer Tage ein trauriger Fall ereignet. Mit dem 
Reinigen von Flecken durch Salmiakgeiſt beſchäftigt, hatte ſich die Frau des 
Reſtaurateurs auf einige Augenblicke entfernt und die Flaſche mit der 
Flüſſigkeit ſtehen laſſen. ald darauf kam der fünfjährige einzige 
Sohn herzu und nahm aus der Flaſche einen kräftigen Schluck, 
Mundhöhle und Speiſeröhre des Kindes ſind derart verbrannt, daß 


daſſelbe, obgleich ein Arzt ſofort zur Stelle war, ſchwer krank darniederliegt⸗ 


Von der ruſſiſchen Grenze, 8. Oktober. (Eine grauenvolle That) 
iſt vor kurzem in Czarliki verübt. Ein Bauer hatte ſeinem Schwieger⸗ 
vater ein hohes Ausgedinge zu geben. Es kam darüber zwiſchen den 
beiden oft zu Streitigkeiten und Prozeſſen, bei denen der Verpflichtete 
regelmäßig unterlag. Der Schwiegerſohn ging nun in das Stübchen 
des krank darniederliegenden Schwiegervaters und bohrte ihm einen 
ſpitzen Stock durch den Mund in den Hals, ſodaß das Blut in Strömen 
hervorquoll. Durch vorübergehende Leute wurde der Unhold geſtört, 
und ſo konnte der auf erfolgte Anzeige ins Krankenhaus gebrachte 
Schwiegervater noch die nöthigſten Mittheilungen machen, iſt aber bald 
darauf verſtorben. Gegen den gleich verhafteten Schwiegerſohn iſt die 
Unterſuchung eingeleitet. Derſelbe wollte auf genannte Weiſe den Tod 
des lungenkranken Mannes herbeiführen, um glauben zu machen, er ſei 
an einem Blutſturz geſtorben. 

Inowrazlaw, 8. Oktober. (Kauf). Das Stadtpark ⸗Etabliſſement, 
welches Gaſtwirth Aurich jahrelang in Pacht gehabt, hat dieſer vom Be⸗ 
ſitzer Motylinski für 126 500 Mk. gekauft. 

Inowrazlaw, 10. Oktober. (Erſchoſſen). Die verwerfliche Unſitte, ge⸗ 
ladene Waffen in Zimmern hängen zu haben in denen ſich Kinder auf⸗ 
halten, hat Sonnabend wieder in unſerer Umgegend einen höchſt be⸗ 
dauerlichen Unglücksfall herbeigeführt. Der 10 Jahre alte Knabe des 
Brennereiverwalters Becker in Hansdorf bei Pakoſch nahm den Revolver 
ſeines Vaters vom Spinde, und in dem Glauben, er ſei nicht geladen, 
ſpielte er in Gegenwart ſeines achtjährigen Bruders Hermann mit 
demſelben. Noch bevor die hinzukommende Mutter den Knaben warnen 
konnte, entlud ſich plötzlich die Waffe und die Kugel drang dem kleinen 
Knaben ſo unglücklich in den Kopf, daß er auf der Stelle todt zu 
Boden fiel. K. B. 

Bromberg, 8. Oktober. (Unſere neue Stadtanleihe) wird im ganzen 
etwas über 3½ Millionen, wohl 3 600 000 Mk. betragen. Davon find 
2 Millionen für das Kanaliſations⸗ und Waſſerleitungswerk in Anſaß 
zu bringen. 1 600 000 Mk. find für Stadtbaulichkeiten und die dringend 
nothwendige Pflaſterung zu verwenden. 450 000 Mk. werden für den 
Theaterbau in Ausſicht genommen. 


Bromberg, 10. Oktober. (Der Staatskommiſſar zur Abwehr der 


Choleragefahr im Weichſelgebiet), Oberpräſident Dr. v. Goßler traf am 
Sonnabend in Begleitung des Regierungspräſidenten zu Marienwerder, 
von Horn, und des Regierungspräſidenten von Tiedemann auf einem 
Regierungsdampfer, aus Thorn kommend, in Brahemünde ein, wo die 
dort errichtete Ueberwachungsſtation gegen Choleragefahr eingehend be⸗ 
ſichtigt wurde. Dem Vernehmen nach hat Dr. von Goßler das zur 
Juliusmühle gehörige ſogenannte Kaſino, vorbehaltlich der Genehmigun 
des Miniſters, für 20 000 Mk. angekauft, um in demſelben nöthigenf 
ein Choleralazareth zu errichten. Abends fuhren der Oberpräſident von 
174 und Regierungspräſident von Horn mit dem Zuge nach Danzig 
zurück. 

Poſen, 9. Oktober. (Der Hauptgautag des Gaues 25) des deutſchen 
Radfahrerbundes, zu dem auch der Kreis Thorn gehört, tagte heute in 
Poſen. Vormittags erfolgte vom Centralbahnhofe die Korſofahrt dul 
die Stadt nach dem Schilling, woſelbſt Schreiber⸗Bromberg den Gautag 
eröffnete. Ein Proteſt des Thorner Radfahrer ⸗ Vereins Bm 
wärts“ gegen den heutigen Gautag wurde zurückgezogen. Nach de it 
von Meyer⸗Bromberg erſtatteten Geſchäftsbericht iſt der Gauverband 1 
Oktober 1891 von 155 auf 170 Mitglieder gewachſen. Gaufabrg 
fanden ſtatt im Mai nach Thorn und Czemſien, im Juli nach Cu m 
und im September nach Inowrazlaw. Der Kaſſenbericht des Heach, 
Dudy⸗Bromberg weiſt 1794 Mk. Einnahme und 1202 Mk. Ausgabe 8 
Gewählt wurden zum 1. Vorſitzenden Schreiber ⸗ Bromberg, zum ſirer 
vertreter Stiller⸗Poſen, zum Schriftführer Meyer⸗Bromberg, zum Kal be 
Dudy⸗Bromberg, zum Gaufahrwart Rothe⸗Liſſa und zum Beiſitzer Ku be⸗ 
Thorn. Der Frühjahrs⸗Gautag findet in Liſſa ſtatt. Um naher, 
gann auf der Oborniker⸗Chauſſee das große 50 Kilometer » Wettfa 
das bis gm 6 Uhr dauerte. Als Sieger gingen hervor: 

1. Ernſt Haumler⸗Bromberg in 2 St. 4 M. 21 S. 

2. Robert Hellwig⸗Thorn in 2 St. 4 M. 218 ©. 6 

3. A. Jarecki⸗Poſen (5 Min. Vorgabe) in 2 St. 11 M. 5 &. 

4. W. Oklitz⸗Bromberg in 2 St. 11 M. 8 S. tag. 
Mit einem Tanzkränzchen im Zoologiſchen Garten ſchloß der Gau 
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o Poſen, 10. Oktober. (Handelskammer). In der heutigen Sitzung 
der Handelskammer wurde die Abſendung von Petitionen an den Eiſen⸗ 
bahnminiſter, den Handelsminiſter und den Bezirkseiſenbahnrath wegen 

iedereinführung der eingegangenen Schnellzüge beſchloſſen. Ferner 
prach ſich die Handelskammer gegen die Ausdehnung der Kranken⸗ 
verſicherungspflicht auf Handlungsgehilfen und Lehrlinge aus. 


CLoſialnachrichten. 
Thorn, 11. Oktober 1892. 
— (Perſonalveränderung im Heere). Der Korps⸗Roßarzt 
Haaſe vom 17. Armeekorps ift mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. 
„ — (Berfonalien). Der Amtsgerichtsaſſiſtent Lankoff in Karthaus 
iſt zum Sekretär bei dem Amtsgerichte in Strasburg mit der Funktion 
als Kontroleur bei der Gerichtskaſſe daſelbſt ernannt worden. 
— GBeſtandenes Examen). Der Kandidat der Theologie Herr 
Henry Gellonneck von hier hat bei dem königl. Konſiſtorium zu Danzig 
Examen pro licentia concionandi beftanden. 8 
— Wahl). Nicht Herr Hauptlehrer Schulz II in Mocker, wie in 
Ar. 237 d. Ztg. mitgetheilt, ſondern der gepr. Rektor und Lehrer an 


der Bromberger⸗Vorſtadtſchule, Herr Schulz in Thorn, iſt für die Rektor⸗ 


In vl Peer 10. Ottober. 


elle an der katholiſchen Schule in Wreſchen gewählt worden. 
Re (Der Vorſtand der Oſtdeutſchen Binnenſchifffahrts⸗ 
zurufzgenoſſenſchaft) beſteht aus folgenden Herren: Direktor 
8 mke⸗Bromberg Vorſitzender, Direktor Alexander Gibſone⸗Danzig, 
yoifiseigner Kalow⸗Bellinchen und Fuchs⸗Thorn, Stamer⸗Bromberg. 
m rauensmänner find u. a. die Herren Lomckowsky⸗Ruß, Arnold:Zilfit, 
een Gibſone⸗Danzig, Herbſt⸗Thorn, Groch⸗Bromberg, 
ning⸗Poſen. 
2 (Zur Abwehr der Cholera). Nach einer Anordnung des 
taatskommiſſarius für den Umfang des Weichſelgebiets haben ihm die 
guter der Ueberwachungsbezirke täglich nach Schluß des Dienſtes eine 
h eldung über den Umfang und das Ergebniß der im Laufe des Tages 
Uidirkten Unterſuchungen direkt durch die Poſt zugehen zu laſſen. 
ußerdem ift über jede feſtgeſtellte choleraverdächtige Erkrankung oder 
Meifellofe Choleraerkrankung telegraphiſch Bericht zu erſtatten. — Die 
lation Culm iſt nunmehr auch ſeit Sonntag den 9. Oktober in Thätig⸗ 
übe geireten, Die ärztlichen Funktionen find dem Herrn Dr. Ponath 
agen. 
de — (Sur Verhütung der Choleraeinſchleppung). Ein 
Ügepilje ift zur Unterſtützung der beiden in Schillno thätigen Aerzte 
gagirt worden. Da zwei Aerzte die Desinfektion der lößer nicht 
heglltigen können, wird noch ein dritter geſucht. Es iſt bis jetzt eine 
eignete Persönlichkeit nicht gefunden. 
— (Wiedereinführung aufgehobener Schnellzüge). Die 
wullic der Choleragefahr aufgehobenen beiden Schnellzüge der Strecke 
erlin-Breslau, die ſogen. Orientzüge, werden bereits von nächſten Donners⸗ 
ag den 13. d. Mts. ab wieder verkehren. 


3 (Lotterie). Die Erneuerung der Loſe zur 4. Klaſſe 187. königl. 
euß. Klaſſenlotterie muß, woran wiederholt erinnert ſein mag, unter 
u nung 5 Vorklaſſenloſe ſpäteſtens bis zum 14. d. Mts., abends 6 
geſchehen. 
die au. Waſſerleitung und Kanaliſation). Die Projekte über 
nit erleitung und Kanaliſation gelangen in der zu morgen Nach⸗ 
berg anberaumten Sitzung der Stadtverordneten zur Berathung. In 
beben Sitzung erfolgt noch die Wahl des ſtellvertretenden Vorſitzenden 
eines Mitgliedes des Verwaltungsausſchuſſes. 
in (Wohlthätigkeitskonzert). Zum Beſten der Nothleidenden 
des amburg findet künftigen Montag abends 7¼ Uhr im großen Saale 
wülrtltsbofes ein Vocal⸗ und Inſtrumental⸗Konzert ſtatt. Karten zu 
Bu merirten Plätzen à 2 Mk., zu Stehplätzen & 1 Mk. find in der 
Handlung von Walter Lambeck zu haben. J 
duch m (Bur Thorner Statiſti). Unter 4669 Namen im Adreß, 
ſind 3672 von Nichtbeamten, darunter 1154 Erwerbsleuten, und 
1 von Beamten; 2518 leben mithin von Renten, Tagelohn oder als 
eſtellte in Privatgeſchäften. Zu Reichs⸗ und Staatsbehörden ſind 
Unt, zur Kommunalverwaltung 129 und zum Kultus 33 Beamte gehörig. 
Wer 13 Rechtsanwälten find 2 Polen, 6 Juden und 5 deutiche Chriſten. 
eite zählt das Adreßbuch 26 auf, darunter 4 Polen und 1 Juden. 
Bandın, (Strafkammer). In der geſtrigen Sitzung, über deren Ver⸗ 
erich egenſtand wir an anderer Stelle berichten, führte Herr Land⸗ 
andg Pa tor Splett den Vorſitz, als Beiſitzer fungirten die Herren 
Staatsa tsräthe von Kleinſorgen, Moſer, Neitſch und Schultz II. Die 
nwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Meyer. 
die Ant icht weniger als zehn Angeklagte) betraten geftern 
Dieb n lagebant der Strafkammer. Es war ein ganzes Hehlerei⸗ und 
St eöne unſerer Nachbarſtadt Culm. Die Hauptthäter, die Arbeiter 
a anislaus Wisniewski nnd Adalbert Czarnecki, haben, wie die Beweis⸗ 
lle nahme ergab, die verſchiedenſten Gegenſtände, als einen Winterüber⸗ 
Einer, ein Achtel Bier, einen Hafen, eine Korkmaſchine, drei Kardätſchen, 
en Sack Salz, ein Fäßchen Rum, eine Kanne Petroleum, ein Netz, 
en eiſernen Bfen, einen Sack Gerſtenſchrot und Roggenmehl und eine 
fo pe, vorzugsweiſe aus öffentlichen Läden geſtohlen. 
wie die anderen ſechs Angeklagten wurden der 
HB beſchuldigt. Gegen einen Angeklagten, den 
Solandewskie konnte nicht verhandelt werden, da derſelbe gegenwärtig 
3 dat ift, Der Arbeiter Wisniewski wurde wegen zwölf Diebſtähle zu 
Scharen Zuchthaus, der Arbeiter Czarnecki wegen Diebſtahls und 
wurde zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. Die Frau des erſteren 
And freigeſprochen, die des letzteren erhielt 10 Tage Gefängniß. Der 
beiter ohann Stanowski bekam wegen Hehlerei 1 Monat und der 


Ihre Ehefrauen, 
ehlerei oder des Dieb⸗ 
aurergeſellen Johann 


Drei » akob Lewandowski wegen Begünſtigung 2 Tage Gefängniß. 
Fuchtheeitere Angeklagte wurden freigeſprochen. Der zu drei Jahren 
dem derurtheilte Wisniewski ift ein raffinirter Gauner. Er hat 


es muß eeſuchungsrichter erklärt: „Ein richtiger Dieb giebt nichts zu, 
Re 100 alles bewieſen werden“. 
dem (1000 Mk. Belohnung) find nun für die Ergreifung des feit 
ahm September mit 11500 Mk. Kaſſengeldern flüchtigen Poſtaſſiſtenten 
aun aus Grimma in Gachſen von der kaiſerlichen Ober⸗Poftdirek⸗ 
eipzig ausgeſetzt. 5 
wurd erhaftungen). Der königl. Staatsanwaltſchaft hierſelbſt 
fonie d. geſtern der Rangirarbeiter Jahnke, deſſen Stieſſohn Müller, 
dem h es letzteren Frau, ſämmtlich aus Stewlen, zugeführt, die von 
in Podendarm Bagalies und dem Amtsdiener Weſſalowzki am Sonntag 
auf deger verhaftet worden waren. Jahnke hat verſchiedene Diebſtähle 
Müger Güterboden des Hauptbahnhofes ausgeführt, während die 
Lertrieſchen Eheleute, die übrigens bemittelt find, die Hehlerei und den 
eder geſtohlenen Gegenſtände beſorgten. 
pagnie „Selbftmord). ‚Der Musketier Otto Braun von der 12, Kom⸗ 
Öteng wes Inſanterieregiments von der Marwitz (Nr. 61), der ſchon 
geſtern „gen Urlaubsüberſchreitung beſtraft werden mußte, kehrte auch 
nachden d eder erſt gegen Morgen in die Leibitſcher Thorkaſerne zurück, 
aus ir ſich die Nacht herumgetrieben hatte. Um 8¼ Uhr machte er 
Gewehr t vor den Folgen ſeines Leichtſinns ſeinem Leben durch einen 
Auſchuß ein Ende. Der Tod ift ſofort eingetreten. 
Püureg ( euer). Heute Vormittag gegen 11 Uhr brach im Keller des 
N r. 215 auf dem Neuſtädtiſchen Markte, in dem Herr Kaufmann 
dorf; "BBerosti feine Waaren aufgeſpeichert hat, Feuer aus. Ein 
enernden ger Lehrling war mit einem offenen Lichte einem daſelbſt 
KA undichten Faſſe mit Spiritus zu nahe gekommen. Das Feuer 
Mm Etlien, ſich an der ausgelaufenen Flüffigkeit und fand an einigen 
freſwnden Säcken neue Nahrung. Die ſofort herbeigerufene ſtädtiſche 
d rei ige 8 erſchien um 11,20 Uhr mit Spritze 1, 2 und 
N urath Su Waſſerwagen auf der Brandſtätte. Es gelang Herrn Stadt⸗ 
durch Verdon, der ſofort zur Stelle war, mit Hilfe einiger Perſonen 
08 er opfung der Kellerthür und der Fenſter mit Erde und Stallmiſt 
gie Zeit zu erſticken. Nachdem hierauf gegen 1 Uhr noch eine Spritze 
wieaden a Thätigkeit getreten war, war der Brand, der nur geringen 
eder aß, gerichtet hat, gelöſcht. Um ¼ 1 Uhr zogen beide Wehren 


Verf (Pol 


may, Von der Weichſelh. Der heuti i 
x Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
Ip Cingeten el der königl. Wafſerbauverwaltung 0,50 Meter unter Null, 
ging 4 0 iſt auf der Bergfahrt der Dampfer „Danzig“ mit einer 
ern und z ge Petroleum, Schmalz, leeren GSpiritusfäflern, Stück⸗ 
rei beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig. 


(Einſegnung. Be Geſtern fand 


3 1221 
en Schule die feierliche Einſegnung der Konfirmanden, fünf 


— 
izeiberichth. izeili 
onen nen cht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 


Knaben und ſechs Mädchen, durch Herrn Prediger Endemann aus Pod⸗ 
gorz ſtatt. Der feierlichen Handlung wohnte die äußerſt zahlreich ver⸗ 
ſammelte Gemeinde bei. An dem darauf folgenden heiligen Abendmahl 
nahmen außer den konfirmirten jungen Chriſten, 60 Perſonen theil. Der 
nächſte Gottesdienſt ſoll am 6. November cr. ſtattfinden. — Herr Pfarrer 
Jarochewitz iſt am 1. Oktober 1891 von Schillno nach Sullentſchin, Kr. 
Karthaus, verſetzt worden. 
Der Dauerritt Verkin-Wien. 

Das Ober⸗Hofmarſchallamt hat von dem Komitee des 
Diſtanzrittes Berlin⸗Wien die Mittheilung erhalten, daß die bis 
jetzt veröffentlichte Reihenfolge der beſten Reiter des Diſtanzrittes 
falſch ſei. Die vom Komitee dem Oberhofmarſchallamt überſandte 


offizielle Liſte lautet wie folgt (die deutſchen Offiziere ſind mit 
* hezeichnet): 


» 
S 
0 Name, Charge, Truppentheil. 8 
a 
1] Graf Starhemberg, Oberlt. Huſ.⸗Reg. 7. 712659 
2 Frhr. v. Reitzenſtein, Prem.⸗Lt. im Kür.⸗Regt. 473 655 10000 
31 v. Miklos, Oblt. im 16. Huſ.⸗ Regt. 742432] 6000 
4J Hofer, Lieut. im 11. Drag.⸗ Regt. 7442 5] 4500 
51 v. Czaroſſy, Lieut. im 3. Huſ.⸗ Regt. 76 7 7) 3500 
60 Muzyka Oberlt. in der 8. Train-Divifion 7721 4| 3000 
71 v. Hinke Oberlt. im 2. Art. Regt. 7730 80 2500 
8 Jac. Scherber Lieut. im 7. Drag Regt. A 78| 551] 2000 
9 v. Thaer Sek.⸗Lt. im 7. Küraſſ.⸗Regt. 7815— 1800 
10] Schmidt, Lieut. im 6. Huſ⸗Reg t.. 79 5380 1600 
11 v. Kronenfeld, Pr.⸗Lt. im Feld⸗Art.⸗Regt. 79 557] 1400 
124 v. Forſter, Hptm. in der Luftſchiffer⸗Abth. 7944 — 1200 
13] Br. Kielmannsegg, Lieut. im 4. Drag.⸗Regt. 795229 1000 
14] Batthyany, Oberlt. im 7. Huſ.⸗ Rege. 8057] 900 
15 H. Scherber, Lieut. im 7. Drag.⸗Regt. 8011957) 800 
160 v. Schram, Lieut. im 7. Ulan.⸗Regt. 80138137] 700 
17 Johannſen, Sek.⸗Lieut. im 16. Huſ.⸗ Regt. 8045 —] 600 
18] Stögl, Rittmeiſter im 8. Ulan.⸗Regt. 81] 450 500 
19] Br. Sardagna, Oberlt. im 11. Huf.⸗Regt. 8150244 500 
20 Br. Wolf, Oberlt. im 13. Drag.⸗ Regt. 482 443 500 
21] Graf Bay, Oberlt. im 13. Art.⸗ Regt. 82 8142] 500 
22 Barſally, Rittmeiſter im 4. Drag.⸗Regt. 8210544 500 
23] Gormasz, Lieut. im 1. Huſ.⸗ Rege. 48219234 500 
*241 Kimmerle, Rittmeiſter im 4. Chevauſ.⸗Regt. 8231 —[ 500 
25 Haller, Rittmeiſter im 1. Train⸗ Regt. 48243160 500 
26] Frhr. v. Eſebeck, Rittmeiſter im 3. Gd.⸗Ul.⸗ Regt. 8318 — 500 
27 v. Tepper⸗Laski, Rittmeiſter im 3. Huſ.⸗Regt. 83/24 20 500 
*28l Graf Weſtarp, Pr.⸗Lieut. im 17. Drag.⸗Regt. 8347 —[ 500 
29] Heyl, Sek.⸗Lieut. im 9. Drag.⸗Regt. . 48425 280 500 
301 Buffa, Oberlt. im 6. Drag.⸗Regt. 85 6121] 500 
311 Dieſtel, Pr.⸗Lieut im 5. Drag.⸗ Regt. 85 627 500 
„32 v. Kummer, Sek.⸗Lieut. im 15. Huſ. Regt. 8510 — 500 
33] Graf Lubienski, Oberlt. im 5. Ulan.⸗Regt. 85,2436 500 
34 v. Maſſow, Sek.⸗Lieut. im 6. Küraſſ.⸗Regt. 8526] 500 
35 v. Pieſchel, Rittmeiſter im 13. Ulan.⸗Regt. 8537 — 500 
360 Graf Paar, Oberlt. im 1. Ulan.⸗Regt. 854125 500 
37 Prinz Friedrich Leopold von Preußen Königliche 
oheit, Oberſtlt. im Regt. Gardes du Corps. 8545/25 500 
38] Creutzer, Oberlt. im 3. Huſ.⸗ Regt... 486525 500 
39, Tarjanyi, Rittmſtr. im 3. Honved Huſ.⸗ Regt. . 86 527 500 
40 Baron Unterrichter, Rittmeister im 2. Drag.⸗Regt. 862230 500 
410 v. Witzleben, Rittmeiſter im 3. Drag.⸗Regt.. 8628 —] 500 
„42 Dietze, Lieut. im 16. Ulan.⸗ Regt. 48637501 500 


Im ganzen find 80 deutſche Offiziere in Wien eingetrof⸗ 
fen, während von den Oeſterreichern nur einige 60 das Ziel 
in Berlin erreichten. Der Konditionspreis iſt in Wien dem 
Sek. Lt. Johannſen vom Huſarenregiment 16 und Pr. Lt. 
v. Kronenfeld vom Feld⸗Artl.⸗Regt. 10 zu gleichen Theilen zu⸗ 
erkannt worden. 

Zu Ehren der deutſchen Diſtanzreiter fand Sonnabend in 
der Wiener Hofburg großer Empfang durch den Kaiſer Franz 
Joſef ſtatt, der in Begleitung des Prinzen Friedrich Leopold 
und des Herzog Ernſt Günther von Schleswig - Holftein, ſowie 
der Erzherzöge Karl Ludwig, Ferdinand, Albrecht, Friedrich und 
Wilhelm im Ceremonienſaal der Hofburg erſchienen war. Die 
Vorſtellungen der preußiſchen und württenbergiſchen Offiziere 
übernahm der Botſchaftsſekretär Prinz von Ratibor, die der 
ſächfiſchen und bayriſchen Offiztere die jeweiligen Geſandten. 
Kaiſer Franz Joſef beehrte ſämmtliche deutſchen Offiziere, an 
ihrer Spitze den Freiherrn v. Reitzenſtein, mit Anſprachen, die 
zumeiſt natürlich die Leiſtungen Theilnehmer am Diſtanzritt be⸗ 
trafen, und nahm mit ſichtlichem Intereſſe die Mittheilungen 
der deutſchen Offiziere entgegen. Auch die mit anweſenden öſterrei⸗ 
chiſchen Generale und Offiziere, beſonders der Reichskriegsmini⸗ 
ie von Bauer, wurden vom Monarchen mit Anſprachen 
eehrt. 


Mannigfaltiges. 
(Ein Cyklon) hat am Freitag die Champagne ſchwer 
heimgeſucht. Die Stadt Chalons iſt ſtark mitgenommen; es giebt 
ganze Straßen, wo kein Haus unverſehrt geblieben iſt; 6 Häuſer 
find unbewohnbar geworden. Die Telegraphenſtangen find nieder⸗ 
geriſſen. Man zählt hier viele Verwundete. Der in der Stadt 
Nimes angerichtete Schaden und die Noth find noch größer; in 
der unteren Stadt iſt kein Haus unverſehrt geblieben. In der 
Umgegend iſt alles vollſtändig wie vom Sturm niedergemäht. 
Zahlreiche Bauernhöfe und Windmühlen find abgedeckt oder ganz 
niedergeriſſen. In der Ebene von Grezan iſt die Ernte voll⸗ 
ſtändig zerſtört. Das Rhonethal iſt gleichfalls von dem Sturme 
heimgeſucht. Bei Roquemaure iſt die Rhone plötzlich 5 Meter 
über den gewöhnlichen Stand geſtiegen. Die Ebene von Pont⸗ 
St.⸗Eſprit iſt von vollſtändiger Ueberſchwemmung bedroht. 


Die Cholera. 

Im Moabiter Krankenhauſe zu Berlin ſind weder weitere 
Choleraerkrankungen feſtgeſtellt, noch ſonſt Krankheitsfälle vorge⸗ 
kommen, in denen der Verdacht der aſiatiſchen Cholera vorläge. 
Die fortgeſetzten Ermittelungen über die Infektionsquelle der ein⸗ 
gelieferten Arbeitshäusler ſind ergebnißlos geblieben, und es iſt 
wohl kaum noch Ausſicht vorhanden, darüber Gewißheit zu er⸗ 
langen. Da die Einrichtungen im Arbeitshauſe ſelbſt nach dem 
Urtheil der beiden Direktoren des Barackenlazareths vorzüglich 
ſind, ſo muß doch wohl angenommen werden, daß in irgend 
einer Weiſe ein Verkehr der Häftlinge mit der Außenwelt ſtatt⸗ 
gefunden hat. 

Die Hamburger athmen auf, da die Epidemie täglich 
mehr abnimmt. Vom Montag werden amtlich 21 Cholera⸗ 
erkrankungen und 4 Todesfälle gemeldet; davon entfallen auf 
Sonntag 2 Erkrankungen und 1 Todesfall (gegen 10 reſp. 2 
am Sonnabend). Die Transporte betrugen 3 Kranke und 2 
Leichen. — Wie nachträglich feſtgeſtellt worden iſt, betrugen die 
Transporte am Sonnabend nicht 19 Kranke und 2 Leichen, 
ſondern 18 Kranke und 2 Leichen. 


Bei dem im Krankenhauſe zu Swinemünde verſtor⸗ 
benen Heizer Jonas von dem Hamburger Auswandererſchiff 
„Italia“ iſt die aſiatiſche Cholera als Todesurſache konſtatirt 
worden. Der Dampfer „Italia“ war von Stettin gekommen. 

In Budapeſt find Sonntag von Mitternacht bis Mitter⸗ 
nacht 36 Choleraerkrankungen und 13 Todesfälle vorgekommen. 

Auch in Szegedin iſt das Auftreten der aſfiatiſchen 
Cholera amtlich feſtgeſtellt worden. Am Sonnabend ſind 4 Er⸗ 
krankungen vorgekommen. Eine Cholerakommiſſion hat ſich konſti⸗ 
tuirt und in Permanenz erklärt. 

Neueſte Nachrichten. 

Bückeburg, 10. Oktober. Die alte Bankfirma Meyer 
Aaron wurde wegen Zahlungsſchwierigkeiten gerichtlich geſchloſſen. 
Es wurde ein Verwalter beſtellt. Wie hoch Activa und Paſſiva 
find, iſt noch nicht ermittelt worden. Die Depots ſollen un⸗ 
verſehrt ſein. 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe“. 
Potsdam, 11. Oktober. Se. Majeſtät der Kaiſer 
iſt geſtern Abend 9,25 Uhr nach Wien abgereiſt. 
_ erantwortlich für die Nedaktion: Paul Dombrowski in Thorn 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
11. Okt. | 10. Okt. 


Tendenz der Fondsbörſe: abgeſchwächt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 205—40 204 —75 
Wechſel auf Warſchau kurz 205—25 204 —45 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 109—40 | 100-40 
Preußiſche 4% Konſols : 107—29 | 107— 
Pola fandbriefe 5 % 6530 65 —10 
olniſche iquidationspfandbriefe ... 62—50 62—80 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ [% 97 96—90 
Diskonto Kommandit Anth eile . . 1185—70 | 184 —50 
Oeſterreichiſche Kreditaktie nns . 166— 1165—10 
Oeſterreichiſche Banknoten » 1170—15 | 170—05 
Weizen gelber: Oktb.⸗Novbr. . . . [154— 1153—50 
Write a ee 159—75 | 159—50 
loke in Neunk 1 2 wein a 81 89—1/, 
N Ie eAaee 
Hob.-Novhn a le ren nA 701142=70 
Novbr.Dezbr.. » oo en een. JR 142— 
April:Mai . . . . a: . 1143—70 | 14— 
Rüböl: Novbr.⸗Dezbr. te: . 50—20 49—40 
Nei NR 50-90 50-30 
Spiritus: ERE 5 
Ser os — 54—90 
ess 8 35—20 35—20 
r Seb. e 34— 34— 
70er April⸗ Mai 33—80 


F 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pet. reſp. 4 pCt. 


Berlin, 10. Oktober. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit Freitag waren nach und nach zum Verkauf geſtellt 
im ganzen 3503 Rinder (dabei 86 däniſche und ſchwediſche), 12 560 
Schweine (darunter 719 Dänen, 720 Bakonier), 1340 Kälber, 10 446 
ge — Das Rindergeſchäft verlief Bi zu den vorwöchentlichen 

reiſen, ohne Ueberſtand zu hinterlaſſen. er 2. und 1. Qualität ge⸗ 
hörten etwa 100 Stück an. 1. 56—59, 2. 49—55, 3. 43—47, 4. 38 bis 
42 Mk. p. 100 Pfund Fleiſchgewicht. — Der Schweinemarkt wurde durch⸗ 
weg bei ruhigem Handel und geringem Export geräumt. Nur feinſte 
Waare im Gewicht von 220—250 Pfd. lebend, die verhältnißmäßig recht 
knapp angeboten und daher ſehr geſucht war, erhielt etwas beſſern Preis, 
als vor 8 Tagen. 1. 59—60, 2. 55 3. 50—54 Mk. pro 100 Pfund 
mit 20 pCt. Tara. Bakonier 47—48 Mk. pro 100 Pfd. mit 50—55 Pfd. 
Tara pro Stück. — Der Kälbermarkt verlief trotz des mäßigen Auftriebs 
nur ruhig. 1. 64—68, ausgeſuchte Poften darüber; 2. 59—63, 3. 48 
bis 58 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Der Hammelmarkt wurde bei 
ruhigem Handel und unveränderten Preiſen nicht ganz geräumt; im 
Vorhandel war das Geſchäft ziemlich lebhaft. 1. 42—46, beſte Lämmer 
bis 54; 2. 32—38 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Königsberg, 9. Oktober. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß beſſer. Zufuhr 10 000 Lt. Gekündigt 10 000 Lt. 
Loko kontingentirt 54,00 Mk. Bf., nicht kontingentirt 34,00 Mk. Bf. 


— 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
2 Thorn den 11. Oktober 189%, 
Wetter: ſehr kühl. 


ö (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
Weizen flau, 135/137 Pfd. hell 145/146 M., 130/132 Pfd. hell 142/143 
M., 128/130 Pfd. bunt 140/141 M. 
Roggen flau, 128/130 Pfd. 130/132 M., 123/126 Pfd. 125/128 M. 
Gerſte geringe unverkäuflich, Brauwaare 130/140 M. 
Erbſen Futterwaare 130/132 M., Mittelwaare 137/140 M. 
Hafer inländiſcher 130/135 M. 


 Thorner Marktpreiſe 


am Dienſtag den 11. Oktober. 


niedr. Ihöchſter niedr. Ihöchſter 

Benennung Preis. Benennung Preis. 

Aa A 

Weizen 100 Kilo 15 000 1 1 

Roggen „ 1350 [Eßbutter 2 
Gerte. ee 14 00 |Gier A 3I— 
alt 1 14 00 Krebſe 1170 
troh(Richt⸗) „, 400 Aale — — 
N 600 Breſſen — — 
rbſen 5 15 50 Barbinen — — 
Kartoffeln 50 Kilo 150 Schleie lo 
Weizenmehl. „ 15 20 Beate. 5 — 90 
Roggenmehl. „ 11400 Karauſchen . — — 
För „ 2% Kl. — 50 Barſche 1— 
Rindfleiſch ander — — 
Bang ſeiſch 1 Kilo ie ee — = 

auchflei m — [Wei e — 
Kalbfleiſch. „ 100 Milch — 112 
Schweinefl. „ 120 Petroleum — 2² 
Geräuch. Speck „ 170 Spiritus. „, 1115 

chmalz «| u — - „ (denat,)! 


" 

Der heutige Dienſtags⸗Wochenmarkt hatte ſtarke Zufuhren; reichlich 
waren Gemüſe, Fiſche und Fleiſchwaaren vertreten. Beſonders viel 
Obſt, Geflügel und Butter wurde zum Verkauf geſtellt. Eine große 
Auswahl boten Feld⸗ und Gartenblumen, welche flott gekauft wurden. 
Das Geſchäft entwickelte ſich im allgemeinen lebhaft. Zum heutigen 
Markt waren auch Zufuhren aus Polen. 

Die Preiſe ſtellten ſich für folgende Erzeugniſſe des Gartenbaues, der 
Geflügelzucht ꝛc. wie folgt: Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 4—5 
Pf. pro Bd., Radieschen 10 Pf. pro 3 Bundchen, Kohlrabi 20—25 Pfg. 
pro Mdl., Birnen gute Waare 25 Pf., geringere 20 Pf. pro Pfd., Aepfel 
gute Waare 25 Pf., geringere 20 Pf. pro Pfd., Pflaumen 15 Pf. pro 
Pfd., grüne Bohnen (Schnittbohnen) 15 Pf. pro Pfd., Wachsbohnen 
20 Pf. pro Pfd. Blumenkohl 30—40 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 6 
bis 7 Pf. pro Kopf, Weißkohl 5—10 Pf. pro Kopf, Rothkohl 10 bis 
20 Pf. pro Kopf, Roſenkohl 25 Pf. pro Pfd., Rettig 5 Pf. pro 
3 Rüben, Merrettig 30 Pf. pro Stange, Sellerie 10 Pf. pro Knolle, 
Peterſilie 5 Pf. pro Pack, Porrey 10 Pf. pro Pack, Wrucken 40—50 
Pf. pro Mandel, 1,50 Mk. pro Centner, Gurken 30 Pf. pro Mol, 
Spinat 15 Pf. pro Pfd., Salat 10 Pf. pro 5 Köpfchen, Wallnüſſe 
20 Pf. pro Pfd., Pilze (Rehfüßchen) 15 Pf. pro 2 Näpfchen, Stein⸗ 
pilze 30 Pf. pro Mdl., ge alte 1,50 Mk. pro Stück, junge 
1,20—1,50 Mk. pro Paar, Tauben 60—70 Pf. pro Paar, Enten 3,00 


Mk. pro Paar, Gänſe 3,00 Mk. pro Stück, Puten 4,00 —5,00 Mk. 
pro Stück, Rebhühner 1 Mk. pro Stück, Hafen 3,00 pro Stück, 


Zur Beerdigung des verftorbenen Ka⸗ 
meraden Tilsner tritt der Verein Mitt⸗ 
woch den 12. d. M. nachmittags 3½ 
Uhr bei Nicolal an. 

Schützenzug mit Patronen. 

Der Vorſtand. 


Polizei⸗Bericht. 

Während der Zeit vom 1. bis Ende 
September 1892 find: 

12 Diebſtähle, 1 Widerſtand gegen die 
Staatsgewalt, 1 Unterſchlagung, 1 Straßen⸗ 
raub, 4 Sachbeſchädigungen zur Feſtſtellung, 
ferner: lüderliche Dirnen in 44 Fällen, 
Obdachloſe in 7 Fällen, Bettler in 1 Falle, 
Trunkene in 11 Fällen, Perſonen wegen 
Straßenſkandals und Unfugs in 17 Fällen 
zur Arretirung gekommen. 

1108 Fremde ſind angemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 3 Portemonnaies mit kleinen 
Geldbeträgen, 75 Pf. baar, 10 Mark baar, 
1 Wundſpritze, 1 Morphiumſpritze im Etui, 
6 Taſchentücher gez. R. K. Krone, L. S., 
M. E., 1 Kinderſchürze, Invaliditäts⸗Quit⸗ 
tungskarten des Simon Balzerowiez und 
Lorenz Konaszewski, 1 brauner Garnhand⸗ 
ſchuh, 1 Tiſchlerhobel, 1 Sonnenſchirm, 1 
Maulkorb, 2 F 2 
Eiſenſtangen, Schlüſſel. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen 3 Monaten an die unter⸗ 
zeichnete Polizeibehörde zu wenden. 

Thorn den 6. Oktober 1892. 


Die Polizeiverwaltung. 
Verkauf von altem Lagerſtroh. 


Donnerſtag den 13. Oktober 1892 
nachm. 2 Uhr an der Culmerthorkaſerne, 
nachm. 3 Uhr an der Defenſionskaſerne, 
nachm. 4 Uhr im Arreſthauſe. 

Garniſonverwaltung. 

Die Lieferung von Fleiſch und 
Viktualien für die Menage des unterzeich⸗ 
neten Bataillons für die Zeit vom 1. No⸗ 
vember d. Is. bis 31. Oktober n. Is. ſollen 
kontraktlich getrennt vergeben werden. 
Angebote hierauf ſind an die unterzeichnete 
Kommiſſion bis zum 20. d. Mts. einzu: 
reichen. 8 

Menage⸗Kommmiſſion 

des 1. Bataillons Inf.⸗Rgts. 
von der Marwitz (8. Pom.) Nr. 61. 
1 „Lämmtliche 
i Böttcherarbeiten 
werden dauerhaft und ſchnell 
ausgeführt bei 


H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeum (Keller). 
ä 


ftet3 vorräthig. ag 


können eintreten 


\eichmässiges Ger 
* end u 7 
. ech nahen 
A — — 2 


90, si 
herz _ 3 Pig 


In den Niederlagen Stollwerck’scher 
Chocoladen und Cacaos vorräthig. 


4 
Standesamt Podgorz. 


Vom 1. bis 10. Oktober 1892 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. dem Arbeiter Friedrich Manko⸗Ott⸗ 
lotſchin, Tochter. 2. dem Arbeiter Hermann 
Hahn⸗Stewken, Sohn. 3. dem Vizefeld⸗ 
webel Klaus Schuchart (Fort V), Sohn. 4. 
dem Schaffner Friedrich Schulz, Sohn. 5. 
dem Grenzaufſeher Hermann Schalapski⸗ 
Otloczynek, Sohn. 

b. als geſtorben: 

1. Beſitzerfrau Emilie Rahn geb. Sonnen⸗ 
berg⸗Rudak, 46 Jahre alt. 2. Fritz Schmidt⸗ 
ling, 3 Jahre alt. 3. dem Arbeiter Karl 
Schulz, Sohn, 5 Jahre 10 Monate alt. 4. 
dem Gaſtwirth Karl Baumann ⸗Stanisla⸗ 
wowo, Tochter, 10 Monate alt. 5. Dienſt⸗ 
magd Anna Kudela⸗Dorf Ottlotſchin, 29 
Sr alt. 6. dem Klempnermeiſter Guſtav 
a 5 — doch 8 Tage jr 

1 geborene Tochter des Beſitzers Jako 
Panſegrau⸗Stewken. e e 

b. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Königlicher Eiſenbahnbureauaſpirant 
Johann Punicki und Klara Helene Hennig. 
2. Schaffner Johann Leo Deiſing und 
Wittwe Pauline Katharine Lade 925. Bal⸗ 
dowski, beide in Piaske. 3. Schaffner Karl 
Gaciewski hier und Laura Schwattey⸗Oſte⸗ 
rode Oſtpr. 4. Schmied Andreas Wytrzi⸗ 
kowski hier und Antonie Oſtrowski⸗Wila⸗ 
towen. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Ziegler Julius Heinrich Emil Hardt 

und Mathilde Woyke, beide in Rudak. 


—— — 


Nach langem Aufenthalt in England und 
Frankreich zurückgekehrt, bin ich bereit 
Stunden in franzöſiſcher u. engliſcher 
Sprache zu ertheilen. 

EllaWentscher, Schuhmacherſtr. 1, III. 


H. Schneider 


Breitestr. 27 (Rathsapotheke). 


Das billigfte Los der Welt! 
Nur 20 Pfennig 


koſtet ein Antheil⸗Los zur großen Mühl⸗ 
hauſener Geld-Lotterie. 
Hauptgewinne 5 111075 250000, 100 000, 


ꝛc. 
Ziehung ſchon am 26. Oktober cr. 
Infolge der Billigkeit der Loſe iſt jeder⸗ 
mann in der Lage, Antheile an mehreren 
verſchiedenen Nummern zu entnehmen 
und dadurch die Gewinnchancen aufs denk⸗ 
barſte zu erhöhen. 
5 Anth. m. verſchied. Nummern koſten Mk. 1. 
11 1 " " " 1 1 2. 
DR „ 5. 


Die Hauptagentur: 
Oskar Drawert, Thorn, 
Altſtädt. Markt. 


Soeren 


Neersen 


Gustav Heyer, 


Culmerstrasse 1 THORN Culmerstrasse 1. 
Größte Auswahl in 


Porzellan-, Glas- und Steingut-Waaren, 


Hänge- und Stehlampen, 
ſowie füämmtliche Haus- und Rüchengeräthe in Meſſing, Weißblech, lackirten, 
emaillirten und Eiſenblechwaaren. 
Bestellungen auf sämmtliche Klempnerarbeiten werden entgegengenommen. 
Reparaturen jeder Art ſanber, ſchnell und billig. 
Prima Petroleum. 


BT 
Nossen 


Zum Beften der Anthleidenden in Hamburg. 

Im großen Saale des Artushofes. 
2 hn-At li T Monta yes 17. Oktober 1892 abends 7'/, Uhr. 
5 3 Doral- und Inftrumental-Cancert. 


Karten zu numm. Plätzen à 2 Mk., zu Stehplätzen à 1 Mk. in der Buchhandlung 


von Walter Lambeck. 


Das Hilfskomitee für Hamburg. 


Dobberstein, Dous, 


Gnade 


von Hagen, 


7 
Poſtdirektor. Telegraphendirektor. Reichsbankdirektor. Generalmajor u. Kommandant. 


Hausleutner, Dr. 
Landgerichts⸗Präſident. 
Reimann, 
Ober⸗Zoll⸗Inſpektor. 


Scheda, 
Juſtizrath. 


Richard M. S. Schwartz- 


Kohli, 
Erſter Bürgermeiſter. 


Krahmer, Nischelsky, 
Landrath. Erſter Staatsanwalt. 
Ad. Joh. Schwartz- 
Hamburg. 
H. Schwartz, 


Hamburg. Vorſitzender der Handelskammer. 
Schmeja, Dr. Siedamgrotzky, Stachowitz, 
Prediger. 


Prediger. 


Täglich 


Gulmbacher Bier 


vom Faß. (Glas 20 Pf.) 
Max Krüger. 


Nr 


a a di 


Sofort lieferbar. 


LokO mobilen e 


Dampfmaschinen 


von 2 bis 50 Pferdekräften, 


Hochdruck⸗ 


Dampf- 


lodam & Ressler, = 


und Eompound-Spftem. 


Dresch-Maschinen 


in allen Größen, unter Ga- 
rantie für unübertroffene 
Leiſtungen, geringſter Brenn⸗ 
materialverbrauch, beſte Kon⸗ 
ſtruktion und vorzüglichſte Ma⸗ 
terialien uus der Fabrik von 
Heinrich Lanz, 
Mannheim 


Danzie. 


empfehlen und halten Lager 


General⸗ 


Maſchinen-Lager und Maſchinen-Reparatur-Anſtalt. 
gümmtliche Maſchinen und Geräthe für Landwirthſchaft und Induſtrie. 


in engl. u. franz. Sprache, 
wie in Schulfächern er⸗ 
M. Brohm, 
Tuchmacherſtr. 22, parterre. 


Wohne jetzt 


Coppernikusſtr. 35 
nahe der Gasanſtalt. 


F. Bettinger, 
Tapezierer und Dekorateur. 
Eme vorzüglich erhaltene 


Bibel 


aus dem Jahre 1729, ſehr ſtark gebunden, 
mit reichem Beſchlag, der bibliſche Perſonen 
und Handlungen darftellt, iſt zu verkaufen. 
Sie iſt 25 Pfund ſchwer, hat eine Länge 
von 46 em, eine Breite von 29 em und 
eine Dicke von 14 em. Das ganze Werk 
iſt in ſchönen deutlichen Lettern bei Johann 
Georg und Chriſtian Gottfried Cotta in 
Tübingen gedruckt und mit zahlreichen dr 
ſchnitten und Plänen verſehen. Kauflieb⸗ 
haber erfahren näheres in der Exp. d. Z. 


Privatſtunden 


theilt 


in jeder Preislage, 

tadellos 

in Brand u. Güte 

5 empfiehlt 

die Cigarren- und 

Tabakhandlung 
von 


M. Lorenz, 
Thorn, Breitestr.50. 


Ein eleganter 


„ Halbverdeckwagen 
nebſt Kutſchgeſchirren billig zu 
haben bei Maezynski. 


Bromb. Vorſt., Mellinſtr. 134. 


Konkurrenzlos. 
Uhren, Ketten, Goldſachen, 
optiſche Waaren, Muſikwerke 


in überraſchender Auswahl 


* Carl Preiss, Culmerftraße. 


Hochfeine Tafelbutter, 


täglich friſch, bei A. Haase, Gerechteſtr. 11. 


Guten Mittagstiſch 


von 50 Pf. an außer dem Hauſe. 
A. Schönknecht, Breiteſtr. 35, 
im Haufe des Herrn C. B. Dietrich & Sohn. 


Penſion für Knaben oder Mädchen 
Mauerſtr. 61, 1 Tr. 


Ein ſtarker J zöll. Arheitswagen 
iſt ſehr billig zu verkaufen. 
Makowski, Brückenſtraße 20. 


Berliner 


Wasch- u. Plättanstalt 


von 
J. Globig - Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


Schon am 26. Oktober er. 


findet beſtimmt die Ziehung der großen 
Mühlhauſener Geldlotterie ſtatt. 

Hauptgewinne: Mk. 250000, 100000, 
50000 ꝛc. Original⸗Loſe: / à Mk. 6,50, 
½ à Mk. 3,50. 

Da erfahrungsgemäß die Loſe von großen 
Geldlotterien ſchon mehrere Tage vor der 
Ziehung geräumt werden und daher viele 
in den letzten Tagen eingehende Aufträge 
nicht ausgeführt werden können, ſo iſt es 
rathſam, mit Beſtellungen auf obige Loſe 
nicht länger mehr zu zögern. 

Die Haupt⸗Agentur: Oskar Drawert, 
Thorn, Altſtädt. Markt. 


Dru und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


\ 


Kreisphyſikus. 


Frischen u | 
Astrachaner Caviar 


Jeden Sonnabend 


von 6 Ahr abends ab: 
Friſche Grüß-, Fleiſch ⸗ und 
Leberwürſtchen. 


9 E 
Täglich 
von morgens 7— gu. abends 7 10 uhr: 
arme Würſtchen und 


Knoblauchwurſt. 
E. Guiring, Gerechteſtr. 9. 


Meine Wohnung befindet ſich v. 

1. Oktober Neuſt. Markt Nr. 10. 

im Hauſe des Poſth. Herrn Granke, 1 Treppe. 
W. Krantz, Uhrmacher. 


Ein faſt neues Pianino 
iſt zu verkaufen. Zu erfr. i. d. Exp. d. Z. 
Ein in der kaufmänniſch 
Geſucht. Korreſpondenz ena 
Mann erhält dauernde Nebenbeſchäftigung. 
Offerten unter F. H. an die Exped. d. Ztg. 


Junger Kaufmann 


ſucht bei mäßigen Anſprüchen Stellung 
im Kontor oder Lager. Adr. K. M. Exp. d. Z. 


Ein junges Mädchen 
kann ſofort eintreten. Meldungen nur 
nachmittags von 2—3 Uhr. 

ilipp Elkan Nachf. 

Brauche für meine 

Konditorei 


einen Lehrling, 
Sohn anſtändiger Eltern. 
Joh. Kurowski, Neuſt. Markt. 


2 irdl. Fam.⸗Wohn. m. all. Zub. Culmervrſt. 
z. v. Näh. b. A. Endemann, Eliſabethſtr. 13. 


in möblirtes Zimmer nebſt Burſchen⸗ 
gelaß zu vermiethen Bacheſtr. 13. 


Eine Wohnung, 


Windſtraße 5, 1. Etage, renovirt, 4 Zim⸗ 
mer, Alkoven, große Küche nebſt Zubehör 
iſt von ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Näheres bei Albert Schultz, Eliſabethſtr. 10. 
Ein g. möbl. Zim. m. hell. Kab. ſofort od. 
3. 15. Okt. z. verm. Junkergaſſe 7, I n. v. 
ine Kellerwohnung, paſſend zu einem 
Geſchäft, ift von gleich zu vermiethen. 
Makowski, Brückenſtraße 20. 


Die Läden 


im erſten Obergeſchoß meines Hauſes, 
Breiteſtraße 46, welche fib für Putz⸗, 
Damenkleider⸗, Schuhwaaren⸗Geſchäfte dc. 
vorzüglich eignen, ſind einzeln oder mit ein⸗ 
ander verbunden ſofort zu vermiethen. 
G. Soppart. 


ie bisher von Ya Lieutenant Hirsch 

innegehabte Wohnung, ſowie eine 

Wohnung von 4—5 Zimmern nebſt 

Zubehör, a. W. mit Pferdeſtall, von 

ſogleich zu vermiethen Brombergerſtraße. 
Adele Majewski. 


Eine Wohnung 


2 


in der 3. Etage, 5 Zimmer, Entree und 
maps ganz renovirt, ift ſofort zu verm. 
Zu erfr. bei S. Hirschfeld, Seglerſtr. 28. 
in freundlich möbl. Zimmer zu verm. 
Kulmerſtraße 15, 1 Treppe nach vorn. 
7 f u verm. Gerberſtraße 
bl. Zimmer tr. 23 ee ; 
in möbl. 


Zimmer nebit Kabinet jofort 
zu vermiethen. Tuchmacherſtr. 10. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 
von 7 Zimmern, Burſchengelaß, Stallung 
und Remiſe iſt von ſofort Mellinftr Nr. 89 
zu vermiethen. B. Fehlauer. 

ut möbl. Wohn. m. Burihengel., Son: 


nenſeite, ſof. z. v. Coppernikusſtr. 12, 2. Et. 


Breitestrasse 23 
iſt die erſte Etage von ſofort z. vermieth. 
Petersilge. 
2 Sta e 5 Zimmer nebst Zubehör, ſſt 
1 N r von ſofort zu vermiethen. 
Auch ift eine Wohnung von 3 Zimmern nebſt 
Zubehör 4. Etage zu haben Baderſtr. 7. 


n 2 im. u. Buürſchengelaß, 4 5 6 
Nübl. Mohn, zu vermiethen Bankſtr. 4. 1101213 141% ee, 


Schützenhaus. 
Mittwoch den 12. Oktober ct: 


Großes Streich⸗Concert 


ausgeführt vom Trompeterkorps des Ulanen⸗ 
Regiments von Schmidt. 
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab 10 Pf. 
Windolf, Stabstrompeter. 


Thorner Beamten⸗Verein. 


Sonnabend den 15. Oktober er. 
abends 8 Uhr: 


Generalverſammlung 
in Tivoli. 


Handwerkerverein Thorn, 


Donnerſtag, 13. Oktober abends 8 Uhl 
. bei Nicolai: 
1. Eröffnung der Vereinsabende. 
2. Vorträge der Handwerker⸗Liedertafel, 
3. Verſchiedene Mittheilungen. 
Der Vorſtand. 4 
Männergesangverein 


„Liederfreunde“ 


Sonntag den 16. d. M.: 
Gesang- und Musik 
Aufführung 


im Schützenhaus-Gartensaal 
unter Mitwirkung der Artillerie - Kap 
Gesangleiter Herr Ulbricht. 
Musikleiter Herr Schallinatus. 
Anfang 8 Uhr. Eintritt f Miohtmitgl. 50 f, 


Elpfium: Mittush Waffen 
India-Desinfektionsfeift 


beſtes, wirkſames und andauerndes De 
infektionsmittel für Piſſoirs, Be 
Rinnen ꝛc. Stück 0,20 Mk. 


Juternational-Desinfektoren 
zur immerwährenden ſelbſtthätigen Des 
infektion der Cloſetträume ꝛc., ſowie ſäm . 
liche anderen Desinfektionsmittel als Karbe, 
ſäure, Karbolpulver, Chlorkalk, Eiſenvitrioll 
empfiehlt die Drogenhandlung von 


Anders & Co. 5 

Breiteſtr. 46. Brückenſtr. 1. 
roßes Gummirſſſen Jung) billig ! 
verkaufen. Hundegaſſe 9, parterre⸗ 


Für unbrauchbare Pferdt 


0 
welche meiner Abdeckerei zugeführt werde 
zahle 9 Mk., für gefallene Pferde, die 


abholen laſſe, 6 Mark. 
9 8 


— 


Schlachtpferde 
werden zu höchſten Preiſen angekauft. 
Liedtke, Abdeckereibeſitzer, 
Thorn, Culmer Vorſtandt 75. 
S En BE aD 


Niethsverträge, 
Mieths⸗Ouittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 


Lehrverträge, 
Lohn. und Deputatbüder, 
Geſinde⸗Dienſtbücher 


ſind zu haben in der Buchdruckerei von 
1 C. Dombrowski. 


SS esse A 
Ein möblirtes Zimmer billig zu u 
miethen. Schillerſtraße 6, 1 Treppe⸗ 
Eine Wohnung 2. Etage, 


von 3 Zimmern, Entree ꝛc. iſt von ſo 
zu vermiethen. 


Löwen apotheke 

Tir möblirtes Zimmer mit auch ah 
Burſchengelaß zu vermiethen 

Gerechteſtraße 2, III rechts 

Möbl. Wohn. ſofort zu verm. Bache 5 

Die von Herrn Major Köhlisch mich, 

habte Wohnung, beftehend aus 5 I 

mern, großem Entree, Küche, Speiſekam ung 

Burſchen⸗ und Mädchenſtube, ſowie Stall e 

für 2 Pferde ꝛc., iſt von ſofort zu 


-| miethen. Näheres Seslerfirane ar: 
n. 


im Komptoir bei Gottlieb Rie 7 
2 Pferdeſtälle für > Pfer Mi 
zu vermiethen Brüdenitr. SE 
Ein freundl. möbl. Zimmer m: 5 
Bäckerstr. 2. 
Vietoria-Garten 4 
find eg” 2—3 möblirte Zimmer 7 
zu vermiethen, mit auch ohne Wentioil 


Täglicher Kalender. 
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